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Den Ruhm , mindestens den vermeintlichen, des S‘ehrii:t-
stellers un den Unternehmungsgeist des Verlegers, der

Drucker War, pflegen dieäalterer Zeit ımmer zugleich der
Dazwıschen verborgen lıegtBücher der Stirne zZu Lragen,.

dıe bescheidene Tätıgkeıt des OrrECLOTS , eın dunkler Name,
mmert. Und doch hat e6s 1num den dıe Welt sıch nıcht kü

zahlreichen Fällen vonxn ıhm abgehangen, ob das uch sıch den
Lesenden empfahl der nıcht Der Autor War ruher oft genug
ausser Stande, ırgend eınen Einfluss auf Gestalt und Correect-

erschienen Genauigkeit undheit se1nes Buches üben Auch
ndwerk der Liettern langehın nıcht als eigen£-Regel ım Ha

dernıs. S1e wollten gelernt eın und wurden
für den BuchstabenWürde2  .Walthcr‚  Christoph  der Druck-anector zu Wittenberg.  Von  GeorgYoigt ‘  in Leipzig.  Den Ruhm, mindestens den verfiéintlichen‚ des Schriiit%  stellers und den Unternehmungsgeist des Verlegers, der-:  Drucker war, pflegen die  älterer Zeit immer zugleich der  Dazwischen verborgen liegt  Bücher an der Stirne zu tragen.  .  die bescheidene Tätig  keit des Corr  ®  eetors, ein dunkler Name,  mmert.  Und doch hat es in  um den die Welt sich nicht kü  zahlreichen Fällen von ihm abge  hangen, ob das Buch sich den  Lesenden empfahl oder nicht.  Der Autor war  früher oft genug  ausser Stande, irgend einen Kinfluss auf Gestalt und Correet-  erschienen Genauigkeit und  heit_  seines Buches zu üben, Auch  es  ndwerk der Lettern langehin nicht als eigent-  Regel im Ha  dernis.  ‚1.  S  S  S  ie wollten gelernt s  ein und wurden ge-  für den Buchstaben  Würde  e des Inhalts auch  Achtung  ‚ war zunächst bei den Classikern des  gebot  n  Altertums  d  ijer Fall, über deren Text die Verehrung der Huma-  nisten wachte.  In der neueren  iteratur aber ist Luthe  deutsche Bibel das erste Buch, dem das Ansehen eines class  schen beigelegt wurde, bei dem die Sorge für die unverfälschte  Gestalt und Reinhaltung des Textes als gebieterische Pflicht  erschien.  An der deutschen Bibel erwuchs das Amt des Cor-  rectors. als ein stehendes und specifisches , angelehnt an Qie  Traditionen einer grossen Wittenberger Offiein.  &i  Es war auch für diese Dinge von hoher  Bedeutung, das‘ä  drei Jahrzehnten eine  die deutsche Reformation in ihren ersten  und ihre Hülfskräfte  foste Residenz hatte, dass ihre Männer  wie die Humanisten  nicht mehr so unstet wandern. durfte  gewandert waren,  Was Luther schrieb, wurde in seinem  £, ging in der Gestalt, wie  Wittenberg gedruckt und: corrigir  [  ande:  ‚nı war, in die Welt hinaus.  sie unter seinen Augen, entst  nd Mensch fast noch enger  .  Melanthon ist als Schriftsteller u  Luther pflegt nicht gar viel  mit_seiner Academia verwachsen.  on der Entstehung seiner Schriften zu sprechen; was aus  ‚séina;r Feder herags igt, wandert in die Druckerei qnd kümmertdes Inhalts uch
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deutfsche Bibel das erste Buch, dem das Ansehen e1ines class
schen beigelegt wurde, ı beı dem cdıe Dorge für die unverfälschte
Gestalt und Reinhaltung des 'T’extes als gebieterische Pflicht
erschıen. An der deutfschen erwuchs das Amt des Cor-

TECLOTS als eın  Ar stehendes und specifisches , angelehnt die
Traditionen eiıner ChH Wittenberger Offiein

Ks War auch für dıese Dınge vo hoher Bedeutung, dass
dreı JTahrzehnten e1nedie eutsche Reformatıon 1n ıhren ersten
und ıhre Hülfskräftefeste Residenz hatte , dass ıhre anner
w1e dıe Humanıstennıcht mehr unstet wandern. Aurfte

gewandert 1L, W.as Luther schrieb , wurde 1n se1ınem
G SINg 1n der Gestalt, wı1e€Wiıttenbergz gedruckt und COTTIZ1E

ande\  A War, 1n dıe hinaus,;s1e iunter sSe1INeEN ugen entst
nd Mensch fast noch enge:Melanthon ist als Schriftsteller Luther pfiegt nıcht Da vielmit ge1Ner Academıa verwachsen.

von der Entstehung seiner Chrı!ten sprechen;; Wwas QUS

seiner Feder heraus igt, wandert 1n dıe Druckereı und kümmert
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ihn nicht mehr. Melanthon bespricht wohl, WäaSs ıh literarisch.beschäftigte , mıt seınen gelehrten Freunden. So üunden S1be1 ihnen über dıe Helfer IN er des Satzes, Druckes undder Correetur Nur wenige Andeutungen, 8 ehesten noch 1ın
den Briefwechseln. Und doch S1nd Männer VO  b nıcht g-rıngem Verdienst , über die INa 1ın Darstellungen der Refor-matıon und 1ın Bıographien allzuleicht hıinwegzugehen lıebt Sie
gehören den Irabanten, hne deren Bewegung uch der Hel-
dengang der SIOSSCH Gestirne nıcht ZU. vollen Verständnisgelangt.

Eın T1E des Correetors Christoph Walther, der mM1r 1ınden Acten des Dresdener Staatsarchivs ZUFLF and kam, gabGelegenheit, sich den Kreis, AU:  N dem er stammt, N-wärt]en Solche Briefe , deren Verfasser durchaus al keineOeffentlichkeit dachte, sınd natürlıch Tausenden verloren
A ZEDANGEN. Eın Zufall , den ur WIr einen ylücklichen eNNeEN.

mögen, hat diesen erhalten. ährend der schmalkaldische Krıegın Sachsen tobte, üng Graf Albrecht Schlick, der LandvogtLübben, den Briefboten auf, der AaUusS Wittenberg kam und überFrankfurt gelaufen W AT Er las die eibeuteten TIefe,gab die unbedeutenden der Wittenberger Kaufleute zurück, dendes Correctors W alther aber schickte an Herzog Moritz 1ndessen Canzlei man ıh Zı künftigem Gedenken miıt e1HeNotabene bezeichnete. Dabei WaTr eın Büchlein, das dieserW alther verfasst; uUunN! gyleichfalls nach Kön]gysberg senden wollte;leider ist SeIN Inhalt nıcht ehr sıcher bestimmen JenerBrief 19808 führt uns ın dıe Officin ın Lufts, des Druckersder ersten vollständigen deutschen Luther-Bibel EKr zeigt uUunNseinen der bedeutendsten Miıthelfer A der Arbeit, ın gewaltigaufgeregten und krıtischen Tagen, ın denen mancher Klein-gläubige, noch keın Jahr nach dem Hingange des Helden, schon
an seiınem Werk verzagte , In denen Melanthon, AUSs se1ınemWittenberger Nestchen geflüchtet schon das Krvangelium ZzU-
sammen- und die alte unclassische arbareı hereinbrechen sah

T
Wittenberg hatte 1m sächsischen Kriege ıne doppelte Be-deutung Ks WAar die wıchtı

Friedrichs nach se1ner La
yste un stärkste Festung Johann

XC als Bollwerk des Elbstroms, seinenMauern und ällen, mıiıt gutem Kriegsvolk unter Bernhard VO:  SMila besetzt, mıt Munition und Provjant reichlich versehen.2  S3} WAar aber auch nach dem Geiste seliner Bürger und Be-wohner ımmer noch dıe Stätte, ın der Luthers starker e18fortlebte iImmer noch ‚„„das Hauptbollwerk dıe Feindech1) Schreihben licks A Herzog Moritz. Luben Mittwoch: nachConversionis Pauli 2 Janunar) 1547, ım res Arch, Loc. J140
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des Evangelıums nıcht 1L1LUTr 1n Deutschland , sondern ın SaUuZ
Kuropa Ck w1e damals mıtten 1m Kriegssturm einer sSe1Ner Pro-

fessoren CS nannte Gleich be1ı dem Begınn des Elbkrieges,
November 1546;; Wl die Universıtät aufgelöst , waren

die Studıiosen , die während einer etwaıgen Belagerung eiın
C entlassen worden Derruh1ges Klement bılden mocht

grOSsSETE Teıl der Doetoren , zumal solche , dıe fur dıe Sıcher-
heıt voxl Weıb un Kınd SOTZCH hatten , suchte anderwärts
1ne Zuflucht ber eS blıeb doch uch e1iInN Kern VO  — tapfieren
Männern der Hochschule und de: Intherischen xelstes 1n der

Kestung ) Doctor Cruciger , damals Rector der Universıtät und

Prediger — der Schlosskirche, Bugenhagen, Pasto der

Pfarrkirche, die Magıster aul Eber und Georg Rörer Mit

der Mehrzahl der Prediger un der Schulmeıister blıeb den
leuten eın starkes Vertrauen aufBürgern und selbst den Krıegs

ott und se1n Evangelium , auftf dıe Sache Luthers und des

Kurfürsten. Denn uch die Bürger wWwaren W achdıiensten 1n
der Stadt und unter deren TLoren, nıch  - mınder auf den Wällen
und '1ürmen verpflichtet. S1e mussten 6S ansehen, w1ıe dıe:C R A A a A Vorstädte miıt den Lusthäusern und Gärten , damıt der Feind

sıch hıer nıcht setzen könne, niedergebrannt, wıe die Aecker
umher verwüstet, die Dörtfer geplündert un auch wohl mi1t

Feuer vertilgt wurden S
AM S, November erschien Herzog Moritz mi1t seiınem

Heere vor der Stadt un liess S1e berennen. Die berüchtigten
Husaren streiften mıt wildem Geschreı bıs hart unter dıe
Mauern, wurden ber vom Wall aus durch die Kugeln der Ver-
teidıger zurückgetrieben. Der Versuch , ob nıcht Wittenberg

liegen möchte wıe Zwickaudemselben schnellen Schrecken
Ernsthafter wurde die Be-und andere Städte, Wr mıslungen.

lagerung die Miıtte des December wıeder aufgenommen.
Kın bedeutender Teıl vox Morıtz] Iruppen nahm se1ine durch
Schanzen und (Gräben befestigten Winterlager ın den Dörfern

Die Besatzungumher , selbst das Hauptquartier ın na
der Stadt wurde durch W achtposten un Streifzüge ın stetem
tem erhalten, die Zufüuhr erschwert , dıie Dörfer 1n weitem

Johann Marcellus an Johann Lange In Erfurt, Magde-
bruma (13 Decbr.) 1546 1mMm Corp. Reform. volurg uc1lae in

Caspar Crucıger.Ebend., Anschlag des Kectors
Wittemberg 1n der StadtJoh Bugenhagen, Wiıe

TECZAN:  Ch ist Warhafftige Histor1a. Wittemberg, durch eit
Creutzer, 1547 40

Ebend.. Das ommen über die Wehr - und Wach-
1545 bel Wentrup Die Belag.pflichten der Wittenberger Bürger V O]

Wittenbergs 1m 154 0, Im Progr. des Gymn. Au Wiıttenberg 1561,
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WAar usialle scheinenkreıise ausgeraubt und verwustet
dıe Belagerten nıcht gewagt A haben Aber wenn dıe fe
lichen Reiter eiınmal allzu eck den Mauern und Brücken der
Stadt sich näherten, wurde ıhınen ON den Kugeln derselben
Sar bald der Kückweg ChH,

Dabei waren der Stadt Hürger und Kriegsknechte gyuten
utes, Verträglichkeit mıt einander , siıcherem Vertrauen

auf den Obersten Herrn VO  s Mıla und den Hauptmann
Kreutz,. Man betete für den Kurfürsten un! dass bald m1%
Ehren SC1LHL 1,and heimkehren mMOS 11E.  - schmähte auft Her-

0S Moriıtz, den Verräter des deutschen Landes un des (xlau-
bens, „des 'Teufels Rıtter un So W elcher Jubel als
auf dıe Nachricht VO  n der Heimkehr des Kurfürsten dıe her-
zoglıichen ITruppen und dıe verfiuchten usaren A 26 De-
cember davonzogen, als dıe bısher Belagerten sıch wıeder

Ireier I,uft ühlten und ihrerseıits Streifzüge unternahmen! Dieser
mn umph tönt uns AauUuS e11LeEMmM schwunghaften Lıede eNigeZeN,

das damals ach dem belıebten Ton ; S geht e11 Irischer
Summer daher“ gedichtet wurde nıcht mınder aUuSs dem
Briefe W althers, der Lübben aufgefangen wurde.

ö  ZU Wittemberg uf l1em hohenWall
Hört M  an die Hüchsen krachen, krachen *,

eısst es n Liede, dessen Dänger sich C1iNnen freien Lands-
nechtnennt, der Wittenberg AuUus un e1N gehe un 1U
ohl ‚„ unverdrungen ““bleıbe.,

Za denen, die während der Belagerung das orobe Ge-
schuütz bedıient, gehörte uch Hans Euft, der Meıster der
ekannten Druckere. Er War unter kurfürstlicher Besoldung
Ze1NEM STOSSCH UuC. der5 SIMSCHN auf den ı rossen Berg

mmandırt. Die Mehrzahl SC1INeE Ges atte ET Uurz VOr
Begınn der Belag ng tlassen , S16 lagen jetzt mit

Ha ebard oderSpiess kebuse teıls Sonnewalde, das
Wittenberg aus besetzt worden, teıls miıt dem Kurfürsten

vor Leipzig,
Einen Versuch , die auf das Leben un: Treiben Meister

bezüglıchen Notizen sammeln, machte Gustay GeEeOrg
Zeltner Se1nNer „ Kurtzgefassten Hıstorıe der gedrucktenBibel-Version “ Ü (Nürnberg und Altdorff Es ist

och beschämend, ass 119  > wichtigen bibliographischen
genimmer noch genötigt ıst, auf diese alte Scharteke zurück-

gehen, während unNns Jetzt Sanzandere Forschungsmittel
ote stehen. ac Zeltner Wr Luft eiwa 1495 geboren.
1) ied von herzog Moritzen Z aCc abgedruckt beli

von Liliencron, Hıst Volkslieder F, NL: AD



Wann er Wiıttenberg Druckerei er ffnet, lıiesse. sıch
rst SCcH 7 wenn 116 Korschung über Drucke vorläge,

1INUSS aber schon SECINECHL JUNSCH Jahren geschehen SC1N,
und der Schritt hängt ohne Zweifel m1%t dem erstien Anblühe
der JunSeNn Uniıversıtät und mıt der Wirksamkeıt Luthers
ıhr 36 GGleich die ersten Erwähnungen Lufts ent
stiammen AaUuS Luthers Brıefen Schriftsteller un Drucker wa
damals selten u auf einander sprechen. Schon 1521
a& sıch Luther über schlechte Typen , eliendes Papıer und
uber dıie Nachlässigkeiten der Luftschen Offnicın, deren Meiıste

als den TE1INELNL Geschäftsmann anzuklagen scheıint: ‚‚Johannes
1527 hattechalcographus est Johannes eodem tempore ‘6

ErEuit die Wiıttenberg herrschende est üuüberwınden.
blieb mı1t% Luther Zusammenhange , WIC dıe ruck-
angaben mancher der alteren Schriften desselben bezeugen £),.
eıt den Bibeldrucken wırd dıese Verbindung hochbedeutsam
ber zufrıieden W ar Luther mıt den Leıstungen N W erk
stätte noch nıcht Als 1539 Neue Ausgabe der

autf SCH Median-Papıer gedruckt werden ollte, nahm
1C. vOr, S1e revıdıren un ‚„ der Drucker Unfleıss zZzu

Eben das führte straffieren System derCOTTIgITEN *
Druck-Correetur

urde Lu{ftDurch dıe Bibeldrucke, W1C scheint,
hlhabender, weıithın ekannter Mann. Kr l1eb
erger Doctoren W1C, eHleTr unter ıhnen  *  3 AULC

r ha Stud sen 102 Hause un beı Tische WL

schaftlich ITrUu.S1e Bugenhagen ıhn
Kr trat mıt den Kürsten des therisch au
schäftsverkehr. Kr lLieferte ihnen aUuS hal C}Gefälligkeit die
beliebten auf Pergament gedruckten Bibeln 15539 sollten ıhrer
dreı Exemplare gedruckt werüen, VOo  S denen jedes etiwa 6 (zul-
den kosten würde. Selbst Kurfürst Johann Friedrich , wollte

sıch solchen Besı1ıtz setzen, mMuUsSsSte ıhn zeıt1ig bestellen.
dıe be1 dem nächsten Drucke auf-eıtere NneuLn Exemplare,

gxelegt wurden, WAarecenh alsbald versprochen und verkauft. on
dem Druck, den uft für die Leinpzıger Frühjahrsmesse vo

1543 vorbereıtete , sollten auf mehrfache Anfragen von fürst-

Brief Spalatin beı de Wette H: hne Zweifel 1S% hıer
den Liuther auch 1524 506) als Joh Luft chalco-'Luft gemennt,

typum bezeichnet,
benCL 1L, 1859 uC. zweıfle ich nıcht, ass die Datırung

£1168 Briefes 1528 31:3) 9 domo 2ere2 et getherea “ wirklich
auf Lufts Geschäftslocal beziehen ist,

5)Luthers SC reıben den Kanzler Brück vom Septhr. 15805
ebend V, 205

Zeitschr. S 11



che Seıte wıieder gamen Exemplare 12% WEer-

© deren Preıs aber schon 90 (zulden überstieg
Unter den Correctoren der un anderer Iutherischer

chrıften , dıe der Luftschen (Offeın Seite standen, wırd
Kr übte nıcht bloss 110e.Doetor obenan geENaANNT

oberste Aufsıcht, sondern xab auch technıschen Fragen die
letzte Entscheidung aD, das Gutachten theologısch
durchgebildeten Mannes erforderlıch WAarl, enn Luthers Sache

nıcht, sıch solche Dınge anders als nachträg-
Bıserger über dıe Misgriffe un Fehler küummern.

de Setzer mM1% SCINEI Arbeıt fertig Yeworden, ar der VOrWÄTIS-
rıngende Gen1ius des Reformators schon weıt über S IO hınaus
nd beı nderen Fragen.

Der unermüdlıche Correector Luthers, ange dieser
und och manches Jahr nach SEC1INECH Tode, W ar der agısterund
Wittenberger Kaplan R5 ]: wohlgelehrter Mann,

von derjen1gen Classe, dıe Sar nıcht den Trieb sıch
G selbständiger Unternehmung un eıstung dazustehen,

die ıhr Tun ireudıg dem höheren Geistes unterordnet,
bescheidenen€1AH6© famulırende Natur, dieW ıhres brav

enNns ın Wittenberg beı ıedermann ohl eli ten Be-
ZENUS 1st agıster uthers Tise 0OSSC,

edıg und Vorlesungen und als Mit-
Eben 1599 als Lutherglied des bı licum.

Notwendigk iteinsah, der Drucker Unfieiss ernstlıicher CY1-

SIr übergab Rörer 9s revıdırte xemplar der Bibelüber-
setzung, nach welchem fortan gedruc und corrıgirt werden
sollte Rörer wiıird 10808  H actenmäss1ıg „ oberster un e1'

ucC achCo ector Hans Luftens Buchdruckerei““ ZENANN
de SeE1INerers ode cOorrıgırte och tenberg dre

da kehrte aber na  >

ruck Werke Luthers
rıftst llier hat sich n1ıe hervorgethan

er reıtlıte-ch te dass er A Isbald _ erwähnenden
Tratu ın Sa en der 4a46r und der Wittenberger gabe er
er Lu ers _ teilgenommen 2) Melanthon erschöpft SC1

D WwWenNnnNn CT Sanz und e die Edıition der Werke
thers knüpft

Ich enutze allerlei NotizenAaus der Correspondenz Herzo
cht Preussen miıt den . ıtt nberger Gelehrt 8l das Archı
nıgsb bew hrt.

&3LtHeT Correctorum LYp ITA hi
ent 4'75—478

0g Albrech 081 SsSe VO
547 verend erı lı ubrtegerr1mo, QquU1



Seın ]Junmn TEeTr tar e]lter nd
fts Druckereı Christop z  al

S Jlange Rörer Wiıttenberg War nıcht Sonerlich
ber der Vorrede SCINCT Streitschrift vonl 1558

der Druckereıdass 1U  H länger als Jahr
Cruciger, dann neben.geholfen , ers neben oct

Rörer Wo herstammte usstfe der äaltere Zeltner
aller Mühe“ nıcht ermi1tt O der Jungere beruft sıch
dıe Streitschrıift Amsdorfs , der Walther 1n Hessen nenn
und auch vonSC Klage erzählen weıss , nan bezeichn
ıhn alg den „dürren Hessen “ Sofort wollte an uch darau
schliessen , aruhl gleich dem Landgrafen VOoO  5 Hessen dı
calyınısche Liehre begünsftige , C1Ll Vorwurf, mıt dem man da
mals chnell und ın dıesem 3  O'  anz leichtfertig be1ıder 9

war In dem aufgefangenen Briefe nennt Walther selbs
mehr den Herzog Moritz on Sachsen als SE1INEN Landesher

bekennt das als ıneSchande Auf den Landgrafen <  on

Hessen aber 1ist er grade übel sprechen w1e die W ıtten-
sonst: hält ınn für denCrg nennt ıhn ‚„ Landschrapf“,

rheberalles UnglüCke 11NM Kriege den Kaıser und de
Bitterkeit auf S Doppelehe, die Gottes OTL heraus

foy denklich steht dıe personalen Nachrichten,
SOemischen Literatur zu@iessen.

Jo A NeSs Aurifaber unserem Wa
se1l ] entla fener

abeSTOSSCH Wittenberger
ETSte neben Rörer un mıt diesem
erster GCorrector. In dieser Arbeıt zeigt ıh Brief
er darın klagt, dass der drıtte eıl der Werke Luthers (wohl
der Zzweiıte der lateinischen) erst ÜFT Hälifte fert1g SCl ,

Langsamkeıt des Dr Crucıger, hatte letfzterer wohl
An rdnungauf sıch Um die Wıttenberger Ausgabe der Wer

ers drehte S1C. denn auch der treit, dessen Anl
chst offenbar dıe Conecurrenz der Jenaer Aus WUur

rechFehde, ‚deren realer Gegenstand sich doch
hunpaltereien beschränkte, die aber mıt den böjsestie

angehın fortgeführt wurde. In ıhr schrieb Walthe den3’B
cht vox enen Wittenbergischen13 der Bücher des ehr-

wu digen Martın Luthers,wıderMatthes 11 Illyrıcum An
derselben Druckere1558d (4 Joh Lufftium) U: A, ) us

eAarunı e1a annıs edi ecuravıt et.fidel ecclesiae Dei
ne ervivı



nd ihrer Ehrenverteidigung hervorgingz Auf CILISC der
späteren Schriften ers, dıe den beıden Zeltner unbekann
geblıeben, macht mıch der Herausgeber diıeser Zeitschrıft Herr
College Brıeger, freun  ıcher W eıse aufmerksam DDie g-
W1SS seltenen Drucke finden sıch der auf d1esem Gebiete
berühmten Ponıckauschen Bıbliothek

1er Jahre nach dem Str ber dıe gesammelten Werke
A,uthers eNtspann sıch Cln äihnlicher über dıe LEUEC Jena ach
den Heften Rörers _ gedruckte Hauspostille. uch hıer erhob
siıch alther aqals ämpe der Luftschen Öffiein , ‚, als eln alter
Diener auı Drückerey, der ich auch neben Georg Rörer
solche ausposti Wıttemberg abe offt helffen lesen und
COINISICH .C6 Seıin Sendschreiben 7 das \ Schlusse , aber
nıcht auf dem 1Ce. mı1t „Christophorus alther“ unterzeichnet,
führt dıe Aufschrift „ Antwort au der Flacıanısten Lügen VYN!
falschen Bericht wıder dıe Hausposti Doectorıis Martını Luther].
Wittemberg. Gedruckt durch Hans Lufft 1559Cl 7 40

Eın vielseitigeres Interesse noch gewährt die Phiılippika
dıe Nachdrucke der deutschen Von vnterscheid

der Deudschen Biblien vnd anderer Büchern des Ehrnwirdigen
Yynd selıgen Herrn oct. Martın1ı Luther1, ZuWıttemberg

Duregedruckt, vynd andern enden nachgedruckt werden
Christoff Walther, des Herrn Hans Luffts Correector. Wiıttem
berg SBl Wie edeutsam. sind hıer gleıch dıe
KEingangsbemerkungen über die otwendigkeit LEr gleıch
mässıgen Orthographie Druckwerken deutscher Sprache, die
Grundsätze C1LILHES denkenden Correectors der SE1IN en dıesem
Fache geweniht und VO  m SC1LINeEeTrT weıterstreckten Wichtigkeit s  o  anz
durchdrungen 181 ! Und W1e er Luthers Verdienste mM die
deutsche Sprache und Schreibung preist , beı der ıhm Doeto

ruCcC1ger TEULLC. beigestanden,„ welcher der erst öberster GCo
TeCLOTder Biblien nd ander Bücher Lutherı ist SCWESCH
Mit welchemStolze blickt darauf, dass 7 hıe Wıttem
berg recht Deudsch drücken und recht Dendsch OTT1ICITN
J Luther) selber gelernet haben “ Wer über die Recht-
schreibung der Luther-Bibel und das heısst J@ zugleich übe
dıe enes1s der modernen deutschen Urthographie sıch unter
richten waıll, dıesem uchlieın findet dıe Grundzüge de
Theorie. Mag auch zunächst der Eıfer für das uItsche Ge

häft dem Uutor die Feder dıe and gedrückt haben, der
fer {Uürdıe Sache und die Verehrung für den Meıster,
sen Literariısche auibahn Walther ec1iXn dienstbares Daseı

geknüpft, heben asselbe as Licht 1ner volleren W ürdigun
Er starb 1542 nachdem 34 Jahre lange1l 15uit die. Cor
Teciur verwaltet ZECWISS e1N mühseligererTuUu: der de 1

D L Z



z  En

verkümmern mochte unN! doch ınennıchtschränken
geringenGrad VO  — Bıldung und  al Kenntnıs voraussetzte

Nun aber &1E sıch W alther uns Briefe noch
Verfasser anderen chrıft kund Er Sag , habe
Wittenberger Erlebnısse , dıe Berennung Belagerung
Stadt durch Moritz ‚„kurtzlich beschrieben ““und verweiset.
dıie Schachtel „ DEeY den and Büchern $ Auch Schlıck üb
sendet dem Herzoge Morıtz dieses „gedruckte Büchlein KEin
echrıft uf dıe INa  - JeNE W orte mI1t Sıcherheit bezıehen könnte

Kreıliıch entbehren WIL1st bısher nıcht bekannt geworden.
gänzlıch der bibliographischen Hülfsmittel, be1 denen 160828  S KRat
suchen könnte Was eller von „Zeıtungen“ gesammelt hat
enthüilt nıchts Was 1er Betracht kommen könnte. Und

möchten dıe Verwaltedennoch I1USS dıe Schrift eX1isStIreN ;
reicher Bibliotheken 71 eiNner Nachsuchung angeregt werden
Man dürfte unachst A das oben citirte uchleın Bugenhagens

nken.Aber ecs enthält dıe qusdrückliche Notıiz, dass A

August 1547 Waıttenberg geschrıeben (beendet) SC1 ,
wurde daselbst durch Veıt Ureutzer gedruckt. AÄAm Augus
sandte Bugenhagen dem Herzog Albrecht VO  a} Preussen den. hıs-
her gedruckten Teıl, August dıe ‚11 Schrift Zwar
beruft sıch auf „etliche Historien ““ die über den Krıeg

TUC. erschıenen , ber meınt damıt offenbar die den.
Keın W ortDonaukrieg betreffenden Relationen un Zeitungen,

eın dermıt ıhm W ıttenberg eingeschlossen.davon dass
wesen den ohne Zweifel Hau kannte, schon VOLI ihm.

dıe nämlıchen Dınge eschrıebe
Unter solchen Umständenma ermutung gestatt

SCIN, bıs sıch eiwa dıe unbekanntfe Druckschrift vorfindet.
wein alther der Dichter des oben besprochenen Liedes ware,
WEn dıe 161 Blätter desselben das „ Büchlein“ bildeten”? Dass

bald nach dem Abzuge der morıtzıschen ITruppen De-
cember gedichtet worden, gecht auUus der 2\ Stirophe her-

Dass Wiıttenberg gedruckt worden, versteht siıch
von selbst. Ks enthält der 'Tat dıie Hauptzüge AauUuSs der Ge-=
schichte der Belagerung der Stadt Freilich nennt sich der

ber auchVerfasser des Inedes „Ireıen Landsknecht“.
Walther mag unter den Bürgern - W achdienste geleistet
haben,. WI1e Hans Luft , Seln Princıpal; auf der Schanze sSe1n S
Stück bediente, W1IC dıe esellen derDruckereı sıch Kriegs-

EKsdiensten selbst ausserhalb Wiıttenbergs verwenden liessen.
waäare nıcht arl auffallend. WELL sich als Landsknecht De-

Näheres bel Joh. GC’ONr: Zeltner 542— 547 und dem.
sSe1INeESs Bruders ÜGUsStavr Georg 73—91



nete, 7zumal da soiche Wend ZCH Kriegsliedern beliebt
nd alter 'Lone Auch ist der „ irele Landsknecht“‘ nıcht

regelmäss1ıges Epıtheton W1eC der ;, (romme ‘“ ; sollte nıcht auf
freiwilligen Mitstreiter hindeutfen?

Der Adressat des aufgefangenen Briefes, Andreas Aurı-
aber, War C111 den Gelehrte kreıisen yleichfalls wohlbe-

kannter Mann. Er studırte sqe1t Wittenberg m1% Unter-
ZUNg des Herzogs TEC VO Preussen Medicın, nachdemGT

ich philosophischen Studıen ergeben. Inı Kunst Ver-

ollkommnete A31C dann, wıederum aut Kosten des Herzogs,
Italıen. Er War iındes längst mı1ıt Helene, Tochter des
chdruckers Luft, verheıratet. Als M August 1545

talıen und nach Wiıttenberg zurückkehrte, hatte bereits
dreı Kınder. Er übersjiedelte NUunN nach Preussen, dem Her-

Hıer starb SC1LHE rattın, wohlals Leibarzt /A dıenen.
chon VOL dem nDruche des Jahres 544 denn nıcht ıhr,

Crn HUr ihren ındern sendet alther Grüsse. Kr VCI-

sich ım.December 1549 mı1t der altesten Tochter Osi1anders.
Seitdem efwa spielt ‘ den theologischen Streitigkeiten 1ıne
bedeutende KRolle, gleich manchenm Arzte SCINCT Zeit, ein hoch-

gesehener geheımer Rat des Herzogs. Am December 1559
hn abends Uhr C1i1l plötzlıcherTod durch Schlag-

11 d m herzoglichen Schlosse

Schreiben Christopn Walthers Ändreas Aurifaber,
Wittenberg, Januar 547

bro deDem achtbaren nd hochgelarte
I1

dresse;: Dieser T1Eist vonxn
Ibr h nditvao etfe erfunden worden bey

1Nem boten, Vo  s Wittenbergk gelaufen. In ıLE andere
Registraturaufschrift ist der Brief mi1t e1inem Notaben
zeichnet

Meın gantz williger dienst ZUVOLI Achtbar hochgelarter
ber ErTL doctor Von Aı enWIL a 15 Januarı br EVC

welche rın be} bris gegeben nd

den 11 gewidmeten Artikel In L () 4Rın oDÄd
hnt SO LX lanthons Briefen wird er mehrfac

gust 154 Anı ugust nd Sonst
Leben enthalten auch 1e KöI sber L: ArchivalM al

ist der 112 un I} Brief« gleichfalls erwähnte
fa GE"Theologe Johann



z S wolgeet de ha oh
ancken. Wır aben aDer ıder chae

rief Oa,; empfangen. Wir sındauch HO© alle
und. SCS nd, aber hertzlich betrübet, das macht der

herische In&  — Moritz. Wiıe derselbe tol
et1iger mensch m1% uns leuten sıder ichaels eh

hat un Wıtemberg belage ıch kurtzlich beschriebe
Ma  —> C lesen 3 leiıd der schachtel bey den ande
büchern. ich das die gröste ursach ıst, das der keı
solchen krıeg hat angefangen, wırd dazu eiınem öffentliche
verrether deudschs landes mı1t Seinen hussern , diıe leider
den den furcken werden herein brengen, Es m1r
1Ne schande e meiıin landsherr 1st Unser eber ch
furst 1st ntz griımmt uber Leypzig, zuscheusts Sar
sıcherb ten, S16 )le n 80l STOSSE SsSumma gelds xeD
soll ZzZuna annemen und das kriegsvolk lassen irey

Das hat nıcht wollen thun, denn sıind die ergeste
drın, Mortitzen rete Vieleicht ist der ertzschelm

IM Klam auch drınne, der sıch solchem aufrur wed
Lich gebraucht hat, und 1sS bey den Nsern hınten un for
ZCWESCH, Ccil rechter falscher mensch. ar dazu
1N welschland und bey etlichen bıschoven dieser bösen sachen

kam auch kurtz darnach, a1Is Gr wıder aus welschlanhalben
den@& SEr SCch Witemberg

ıeb herr lıppus Melanthon ist VoOr achttag
VOo  s Mag eulıch W er Wwes ol
n hıe da

en OTrnıcht hie bleıben, denn es kemen
ist wıder WES

E bruder Johannes helt auch NOC ZU Magdebu
haus ä Januarı. hat Cc1iIX bote Vo Breslau brıeve Al

bıacht der sagte, das doetor Hess, Joh weıbs vater,

hnlıche Dinge ber die Zerschiessung Leipzig sagte auch
al den raf Schlick miıt dem Briefe abfin

drei st len Qr geschossen und wolle sıch
PSst wolle S Gewalt stürmen und a dar todts lag

An diesen Aussage] merkte Schlick bald ass der ote
en SCIN ker vorgab, VOTLT Leipzig

Sehr ahnlich urtelt über (iesen aln Cracum cder ram,
der später Professor der Rechte E Leipzig und Rat der Sar fa  SN  Kurfürsten

orıtz und ugust War, LZ eh L ET (Gesch über Luther und
‚USe, vVonNeudecker[ Jena 18501), 151 Dagegen nenNnnt ihn

aM arıuUuSs 1m Briefe an Melanthon anuar 1547 (Corp. Re
inen optimus *.

ON Melanthon haben wir Briefe us Wıttenberg
Januar1547, anı 19, SChTre1bt wieder auSs Zerbst



orben WEIC, brechte 1 alb brıeve Da haben WIT
fln gen Magdeburg heissen laufen 2

Unser druckerey 1st Sa wuste VO  b gesellen. Denn bald
als Mornıtz VvVOor Wıttembergz Z209, lies der vater dıe gesellen
scheuben, SINd HU theıls Sonnewald der besatzung
1A18 theils aber VorT Leypzıg en LUT TESSE g-
sellen, damıt vierzehen vage geerbeiıt Es hat auch 6 vater
besoldung VOoO churfursten gehabit, denn ar Zzu STOSSCH
STUC. dıe s genant auf den STOSSCH berg verordnet

Dıe bücher, der furst begert, un dıe, i in begert
ıch mıt allem vleıs bestellen un zuschicken Der drıtte

Luther1 ist noch nıcht dıie helfte fertig , langsam ıst
. Creutziger Wır haben druck bıbliam mıt gespalten

Dercolumnis, AZrOSSC osti1ll Luth,, testament klein 9
aps 1sf, lang damıt umbgangen, das dıe unıverstet und
druckerey zerstörete. enn dıe haben SC1IN reich zerstoret.
Ltzt lest sıchs ansehen, als solts geraten. ber wırd
sıch das sp1ıe wenden. 0 WI1e wird 190828  S dıe pfaffen Deudsch-
land stöbern, dıe solch spiel en angericht! Als viel pfaffen

Deudschland sınd, 1el sind verrether. Aber herrn.
sind IN S1I1E S16 , ma  S S16 doch alle ch
olt odschlagen, weıl S16 der warheit verrether, aufrörer

terer gottes namens siınd. s W1ILr S1C. wol WI1ISSCH Z
altendesbischofs von Halle halben, denn ist CLH MAaLs

von Brandeburg, obs auch den hofejunckern oder ursten
selber bewegen möcht, S1€6 VO  S höreten e WEeEIC be
trickt

1) Der bekannte oh ess starb 111 Breslau Köst 99orabende des KErscheinungsfestes“‘ ®Janu 4 elanthon CON-
lirt dem Joh Aurifaber, der u der ittenberger Belagerun

aCc Magdel ur tet, O  au erbst am Januar.
2)d ers chwie vater , WIE auch Melanthon 111 dem

eben erwähnten Co: lenzschreiben pater sprıcht.$) Nach dem Abzuge der herzoglichen Iruppen VoNn Wittenbernahm der dortige Commandant, Bernhard VON Mila, AIn Januar 154
mit Fähnlein nd 300 E E E  Reitern Sonnewalde, das dem Grafen
Solms zugehörte und diesem nicht verteidigt wurde.Der Brief des Herzogs Albrechts von Preussen Hans Lu

Norvbr. 1546, OT1IN der durch Andreas Aurifaber ZU beellenden Bücher gedenkt, findet sich Entwurf ım König bergerhivr Au diese Bestellung bezieht sichWalther.
ement ist. ohl der2 "Deıl der lateinıschen chriften

erschlen:
aufgeführten Drucke dürften einer mıt Lut erften 1a sgestatteten Bıbhothek finden sel1

rzbischof VOIL Magdeburg War ON ohann Fı
H lle drıch

ung des Stiftes >  \  egene1ine Pension genötıgt wordund hatte am uÜal das Schloss Halle verlassen.



An IX

1T[al

urfurst samp seine unds eN vo
ke abgezogen un W as S1ie haben ausgerieh ‚ kan ma

Man kan auchW15SCH , still wiıirds gehalten,.
SCH, der keiser ist Ktlıche Nn, er SCY tod:

sıchs uch mıt dem keiserıischen krıeg lang VETZOS
1s% » ich bald L anfang sagte S die uULsSer

keıser nıcht bald schlagenwerden der sonst glück haben
Itztar Crato drucksetzwarhaftıg der landschrapf ursach

VOoIl Strassburg Ulhıe, welcher dem churfursten dienet un
dem lager VO  5 Leypzıg her kam, der sagte, das man den keıse
bald 1111 anfang wol hett konnen VvVOorT Ingelstad schlagen, wen
Man hett nachgefolget. Fragte ıch , Was die ursache were.
Sdagte C des landgraven , der hatnıcht hınan XeWwolt, AaZ
dem churfursten , der schon seın schlachtordnung gemach
hınan gewolt, heitigwıderratenund gewehret. Denn iıch
nıcht gleuben,das der landgrave 111 solchem krıeg gluc s
haben, ursach WEeEIS ich So hab ıch auch die heilige schrıift
wol durch lesen, s ich solch dıng leichtlich ersehen kan,

A Man hat noch eut dıiese nacht 1el kogeln un pulver
SCH Leypzig gefurt, Die obersten des kriıegs, drınne<ın
15sSe1 wol, das 11611 I9 leben &1ild, weNnNn S16 oleich auf-

50 verschonet me1nYeDEN. Derhalb wehren S1C sıch heftig
CIT des armen. heuflins. Denn S16 wollen das weıbe

lassen, S es doch der churfurst A, S16 heit
herreentschuldigt, hat auch öff

-ich an d Adschaft und 11 drucek lassen.
OX © solchemgehen (e schick h

VETS1SSCH gedrungen ıst 5  S
wird, wıll iıch 6, kurtz auchZUWISS thun. Dam

Xott efolen Datum Januarıl aNnn0 1547
E “ willıger

Christof W alther
Kıs ist. auch 11l brief Leypzig gedruckt das S16

diese astrafe wol verdienen haben wollen) 111 Namel Mar
uther1, der helt, das sıch die christen keinem krie

geben sollen ete Da ?ider hat Justus Menius ıtzt lassen

Eın bekanntes,, nıcht 11LUT 111 den niederen Ständen Sach
umlaufendes Gerede. Wie Mal 111 Wittenberg noch ım April,
der walser bereits ;1 Vogtlande WAaL, al enzwelıfelte, ZE18der Briıef des Basılius Monner 1111 Corp Ref. vol VJL, 466

as Ausschreiben Johann Friedrichs die Landschaft des Herzo
Moritz N 27 ecC 1546 be1ı Hortleder %; Buch d Cap LCS  9
Ich kenne Originaldruck, der Decbr. datirt.

Diesen L,e1pzıger Druck führt Tetschneıder Corp. Ref.
MI CC  Q  S  c auf. Vgl auch Melanthons Nachweis der „IremZusätze“ 360



ınausgehen auch WI1ILr 1tzt awıder
eil  . aber der Botenicht al konnen harren, bis ertl

Es feılet IN1LEard, schick ıch 1eweıl die gyedruckten bogen,
am Pomer, SONst WerT schon fertig,

Viel ausent gu nacht, sonderlich Ketgen und Martgen
TI& 111 TES rch LOcC

Geschichte der Protestantenverfolgung IN
Frankreieh

Von
Arnold Chaeier

ONN.

Man hat ıu AÄAnstoss da MmEN, dass der Zeit
sieben)ährigen Kriege vVvo reussischer un! mehr noch VO  S

ol er S ıte 1eefa ıngew1esen wurde, welche dem
ofest. fismus du ch das Bündnis des österreichischen un des

ZO hen Hofes drohe, un hat ede bezıiehung dieser Allıanz
uf die kirchlichen Verhältnisse 112 Abrede tellen wollen. Dass

nıcht SCIH, steht ZESENW:ärtıg uTte urku dliche Zeu 1}
Gleich den ersten Anträg H eres12

0N d Nothwehr Unter-
Ap abgedruckt. Wıe Mela

und Be ken dazu lieferte, zeigen SI
Wi E NOr K 1546 gerichteten Brıefe 1n Corpef vol vielfach.

s  X bezJjeht sıch nicht iwa uf die Schrift OVOB der Defensionnd Gegenwehr durch Kegium linum ** (Basılium Monneru
1547, wiederholt bei Hortleder Cap. d denn diese Schrift war

n Anl Decbr 1546 erschienen ela hons Brief Fruc1ger
esEeN Jlage bewelst Gemein ist. meh UrCc Hans uit

)' Erklerung Luthers “ u S W.
eider ne dem Leipzige Druck nfü iın

olt ist
Kınd Lr abers. Im ob 553 starben hm ZU Königs-Töchter us der Ysten Ehe en n<gere
it eınenMeldunge rZ0og echt ch gen

ennt er Gel den amen
stien le


